
den ontext der Ostergeschichte, VO:  — woher die Auferweckung Jesu
als Zeichen Israel versteht.

Das Wort VO)]  - der weltweıten Verkündigung des Evangelıums und seine
Vorgeschichte werden VO)]  - IJAUTZENBERG untersucht. Dıe Vorgeschichte des Gleich-
NIssEes VO:  — den beiden Knechten (Lk 12,35-48) behandelt (‚ MAÄRZ, wobel auf eINE
interessante thematısche Schichtung stößt, der siıch das Bemühen spiegelt, bel1
wechselndem eschatologischen Zeitverständnis und unterschiedlichen Voraussetzungen
cdie jewelligen Adressaten eschatologischer Wachsamkeit autfzurutfen“ (178) Das
Gleichnis VO)]  - den beiden Söhnen 5,11-32) beleuchtet POKORNY als Ausdruck
ukanıscher Soterlologıe.

Viıer Beıträge beschäftigen sich mıiıt paulinıschen Fragen. Dabe!1 wendet sich
DUNN die Mehrzahl der Forscher, die davon ausgehen, Pauhlus habe, abgesehen
VO)]  - dessen Tod und Auferstehung, wen1g über Jesus gewußt der sıch für Se1nNn irdisches
Wirken kaum interesslert. Aus dem Römerbrief bringt überzeugende Belege sowohl
für cdie Berufung des Paulus auf das Beispiel Jesu als uch für dessen Gebrauch VO'  -

Jesustradıtion. Dıe Auslegung der Tradıtion Röm 1,1— thematisıert PESCH; cıe
Korrespondenz zwischen (sottes Zorn Röm s und dem Harren der Kreatur
8,19-22) beschäftigt WALTER. KERTELGE zeigt Kor 4,5 auf, Paulus sSe1n
Apostelsem VO)]  - der doppelten Zuordnung 7U KyrI10s und ZUT Gemeinde versteht. H.-]
KLAUCK geht der johanneischen Verarbeitung des Gemeindeschismas durch das Bild des
Antichristen (1 Joh ‚18-19) nach, das cdie eıgene Sıtuation ZU) ınen ungeheuer
dramatıiısıere und zugleich die Dissiıdenten dämonisıere.

Dre1i patrıstische Studıien thematısıeren den Zusammenhang zwıischen derBezeich-
LLUI: des Paulus als Skenopo10s und dem Gebrauch VO':  } Lederkodices frühen
Christentum (K. ONFRIED), das Verständnis der Tempelaustreibung azaräer-
evangelium und be1 Hıeronymus BAUER) sSOWwl1e eINe neugefundene Exegese des
Orıgenes ZU)] Zusammenhang VO)]  — Pascha und Passıon, wobel nıcht Iypos der
Passıon, sondern der Person Chrıst1ı ist (N. BROX)

Zwel systematische Beiträge beschließen die KÜHN beleuchtet die ekklesiologı-
schen Konsequenzen der Rechtfertigungslehre Blick auf den andauernden Öökumen1t-
schen 1ssens der Ekklesiologie; HÜBNER behandelt, womıiuıt sıch der Kreıis ZU

Grußwort schließt, das Leiden als Ernstfall des Glaubens, fragt bestehende christliche
Leidensdeutungen krıtisch und versucht, 1n der Erfahrung der Unbegreiflichkeit
(sottes sıtıneren.

Frankfurt Edmund Arens

Künne  s  th, Walter Heubach, Joachim (Hg.) artyria. Festschrift ZU 50
Geburtstag Uon eLer Beyerhaus 1989, Brockhaus Wuppertal-Zürich
1989; DE

Unter dem Leitgedanken „Zeugnıis, Bekenntnis“ haben FreunLie und Schüler Peter
Beyerhaus, dem Präsiıdenten des Theologischen Kkonvents der Bekennenden Gemelnn-
schaftten Deutschlands, ZUT Vollendung selines Lebensjahrzehnts die vorliegende
Festgabe präsentiert. Dıe Beıträge stehen drei Stichworten: Persönliches: Hıer
steuern fünf utoren Beobachtungen, Begegnungen, Anmerkungen und Biographisches
ZUT Persönlichkeit VO):  - Beyerhaus bel. ı88 Missionswissenschaftliches: Hıer ußern sıch
weıtere 16 utoren anläßliıch des Geburtstages her unterschiedlichen MISSIONSEE-
schichtlıchen und missionstheologischen Themen. Besonders hingewiesen sSC1 auf die
Arbeiten VO:  5 N.-P. ORITZEN Wie gewinnnt die 1ss1ıon ihre Gewißheıt?), HILLE Ist
1ss1ıon intolerant?), BETZ Das Gnadenamt des üngers und Apostels), VO



PADBERG (Konfrontation der Akkommeodation. Zu den Missionsinstruktionen aps
Gregors des Großen und ihrer Wirkungsgeschichte frühen Miıttelalter), MELZER
Das Fürwort ich® rehg1öser ede) Viele Beiträge gehen ihrer Kurze nıcht über
das Essayhafte hinaus Katholischerseits erscheımnt merkwürdigerweilse unter den (‚ra
lanten L11UTL en Kollege, DÖRMANN, der über Schmiudlıin, den Begründer der
katholischen Missionswissenschaft schreibt. 11L Apologetisches: EIt weıtere Aufsätze,
darunter Predigt- und Meditationstexte, bılden iınen weıteren bunten Strauß, —-

mengebunden unter dem genannten Thema. uch hler selen emge ausdrücklich
Zen:; Die Prüfung der Geister als unverzichtbare Aufgabe der Theologie (W. EUER),
eine Begriffserklärung „pletistisch” (R. SCHEFFBUCH), Was bedeutet Apologetik heute?
(W. ÜNNETH), Probleme kirchlicher Normativıtät ( KNIFFKA), ıtiısche Anmerkungen

Tendenzbegriff „Ganzheıit“ PETERS) Dıe Arbeıt schließt mıt ıner Bıbliogra-
phie der Veröffentlichungen VO:  5 Beyerhaus. der vorgelegten Weise unterstreicht die
Festschrift her verhaltener Weise die Anliegen des Jubilars, ohne jedoch die
Anlıegen der anderen Seıite auf ihre Rechtmäßigkeıt hın befragen. Vertreter der
anderen Selte allerdings wohl uch nıcht TSLE eingeladen, obwohl
genügend Kollegen 1bt, denen iıner Vermittlung mehr gelegen wäre als iıner
Vertiefung der Gräben.

Bonn Hans Waldenfels

RELIGION.  SSENSCHAFT

Dericquebourg, Regis: Religions du ZUETISON. Antoinisme, SCIENCE chretienne,
Scientologie Edition ref I Cert Parıs 1988; 125

Seılt die Psychosomatık den Zusammenhang VO:  - Krankheit und Umwelt bzw.
persönlichen Wünschen festgestellt hat (vgl. dazu erd Overbeck: Krankheit als
ANnpassung: Der sozio-psychomatische Zirkel, Suhrkamp Frankfurt 984),
LLIUTL noch eın kleiner Schritt ZUT Bestimmung des Verhältnisses VO)]  — Krankheıit und Kultur
(vgl. Beatrıx Pfleiderer Wolfgang Bichmann: Krankheit und Kultur. Fıne Einführung
die Ethnomedizıin, Reimer Berlın 1985 Dementsprechend ist uch das Thema
Religion und Medizin der etzten Zeıt mehrtach aufgegriffen und behandelt worden
WI1IE die Beitragsammlungen Healing anı estoring. Health and Medicine the
World’s Relig10us Tradıtions, ed. by Lawrence Sullıyan, Macmiullan New ork-
London 1989 und Krankheit und Heilung ın den Religionen. Islam-Hinduismus-Christen-
([UMmM. Herrenalber Protokolle. Schrittenreihe der Evangelischen Akademıie Baden, 67
(1 Aufl. 1990 beweisen.

Der hier besprechende Band gehört dieses Feld, konzentriert sıch ber anders
die vorg! enannten nıcht auf die großen religlösen Menschheitstradıtionen, sondern

auf CUCIC relig1öse Bewegungen, die innerhalb des christlichen Bereiches entstanden
sind. dıe Antomisten (eine Frankreıich und Belgien verbreitete, stark VO)]  } Allan Kardec
beeinflußte spirltistische Bewegung, vgl Aazu Poupard [Ed.  l Dıctionnaire des religions,
P.U Parıs 1984, 7lfir die christliche Wissenschaft und die Scientologie-Bewegung.
Neben der Bıographie der Gründergestalten und der Darstellung der wichtigsten Lehren
wırd VOT allem gezelgt, inwıeweılt therapeutische Ziele und welche diesen drei
Rıchtungen verfolgt werden. Es wird dabe!1 deutlıch, diese relıg1ösen Bewegungen
durch Gelisthelungen und andere psychosomatische Wiırkweisen Antworten auf Defizite
anbieten, die durch die großen Religionen Abendland oftenbar ebenso wenıg
befriedigt werden können WIE durch eINE recht unpersönlıich gewordene Medizıin. Hıerin
hegt die Herausforderung und dıe Chance dieser Bewegungen.

eler LesHannover


